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Den Langenloiser Kornplatz 
schätzt man wegen dem his-
torischen Kern. Die Elisabeth-
kirche fügt sich als sehr altes 
Gebäude in dieses besondere 
Häuserensemble ein. Stadt-
historiker Mag. Johann Ennser 
hat im Stadtarchiv zu diesem 
religiösen Bau wieder Interes-
santes gefunden:
Im Jahr 1420 – vor 600 Jahren 
– wurde die zum Bürgerspi-
tal gestiftete Kirche erstmals 
erwähnt. Obgleich der Stifts-
brief nicht erhalten ist, bestä-
tigte der Langenloiser Pfarrer 
Ulrich Straßwalcher am 5. Jän-
ner 1420 die von  Niklas Gvel-
ler und dessen Ehefrau Anna 
errichtete Stiftung zur Erbau-
ung einer Kapelle zum Spital 
in Lewbs.
Da schon 1349 ein Spital er-
wähnt wird, war mit der Kapel-
lenstiftung Gvellers offenbar 
auch eine Neuerrichtung des 
Spitals verbunden. Mit dem 
Bau der Kapelle und der Beset-
zung mit einem Priester, dem 
Benefiziaten Konrad Meissner, 
im Jahr 1421 war gewisser-
maßen der „Vollausbau“ des 
Bürgerspitals erreicht worden. 
Dem Priester oblag die seel-
sorgliche Betreuung der Spi-
talsbewohner. Er hatte täglich 
eine heilige Messe, der die auf-
genommenen Personen weit-
gehend mühelos beiwohnen 
konnten, zu zelebrieren und 
Sakramente zu spenden.
Die Kapelle war mit zwei Altä-
ren ausgestattet, einer zu Eh-
ren des Heiligen Geistes, des 
Apostels Johannes sowie der 
heiligen Elisabeth, der andere 
zu Ehren der Apostel Petrus 
und Paulus.
Wechselvoll war die Geschich-
te des Bürgerspitals: 1532 
suchten türkische Streitscha-
ren den Markt heim, brann-
ten das Franziskanerkloster, 
Häuser des Marktes und auch 
das Spital samt Kapelle nieder. 
1570, knapp 40 Jahre später, 
wurde das Bürgerspital durch 
eine Brandkatastrophe auf 
dem Kornplatz erneut zerstört. 
In der Reformationszeit wur-

den Beschwerden laut, dass 
über Jahre kein Gottesdienst 
gehalten wurde. Eine Erneue-
rung des Benefiziums erwirk-
te 1752 die Bürgersfrau Maria 
Theresia Beer, die 6000 Gul-
den dem Bürgerspital stifte-
te, damit ein Priester bestellt 
werden konnte. Diesem war 
auferlegt worden, täglich eine 
Frühmesse zu lesen, wobei sie 
die Intentionen vorgab. 
1792 kam das Bürgerspital ein 
drittes Mal durch einen Brand 
zu Schaden. Es wurde wieder 
aufgebaut und weitergeführt. 
Mit dem Tod des Benefiziaten 
Ignaz Siding 1904 ging die 
Zeit des Bürgerspitalbetrie-
bes zu Ende. Die noch unter-
gebrachten Insassen wurden 
in die Bezirksarmenanstalt im 
ehemaligen Franziskanerklos-
ter verlegt – die Spitalskirche 
wurde funktionslos. Von 1950 
bis 1953 wurde die Kirche 
unter Initiative von Bürger-
meister August Kargl zu einer 
Aufbahrungshalle umgestaltet 

und am 24. Dezember 1953 
die neugestaltete Elisabeth-
kirche von Diözesanbischof 
Michael Memelauer einge- 
weiht.
Vom Bürgerspital wurde ein 
Teil des Gebäudekomplexes 
abgetragen und zu einem er-
höhten Vorplatz gestaltet, wo-
durch die Kirche als freiste-
hender Baukörper neu zur 
Geltung kam. Die Außenan-
sicht des überhöhten Chores 
lässt auf der Ostseite durch 
den 5/8-Abschluss und die 
sechs Strebepfeiler den goti-
schen Bau deutlich erkennen. 
Der Eingang auf der Westseite 
führt in eine Vorhalle, in der 
drei Gedenktafeln von Lang-
enloiser Bürgern des 19. Jahr-
hunderts angebracht sind, die 
ihr Vermögen gänzlich oder 
teilweise testamentarisch dem 
Bürgerspital vermacht hatten. 
Auf der linken Seite ist in einer 
Steinvitrine ein Totenbuch auf-
gelegt, auf der Vitrine steht 
eine Pietà aus der Barockzeit. 

Im hallenartigen Innenraum 
fallen barocke Figuren einer 
Dreifaltigkeitsdarstellung, ein 
in 14 Relieftafeln geschnitz-
ter Kreuzweg, das gotische 
Sternrippengewölbe, ein gro-
ßes holzgeschnitztes Kruzi-
fix aus dem Stift Göttweig so-
wie ein Bild von der heiligen 
Elisabeth beim Verteilen von 
Almosen auf. Der Lichtein-
fall in das Presbyterium lässt 
eine mystische Raumwirkung 
aufkommen. Der mit einem 
Zwiebelhelm bekrönte höl-
zerne Dachreiter aus dem 18. 
Jahrhundert birgt eine Glocke 
aus dem Jahr 1424. Sie hat 
als einzige Kirchenglocke von 
Langenlois beide Weltkriege 
unversehrt überstanden. Die 
Heilige Elisabeth, Patronin 
der Caritas, der Witwen und 
Waisen, gilt als Vorbild tätiger 
Nächstenliebe. Drei Darstel-
lungen von ihr sind an und in 
der Kirche zu sehen: die Eli-
sabeth-Statue von Friedrich 
Fahrwickl am Stiegenaufgang, 
ein Elisabeth-Fresko an der 
Westfassade der Kirche über 
dem Portal von Otto Zeiller, in 
der Kirche das Elisabeth-Bild 
Leopold Mitterhofers.
Die Elisabethkirche, eine der 
drei gotischen Kirchen von 
Langenlois, verdient es, nicht 
nur als Zweckgebäude wahr-
genommen zu werden. Sie soll 
auch als Jahrhunderte alter 
sakraler Bau, der neben der 
erhaltenen gotischen Archi-
tektur eine qualitätsvolle 
künstlerische Ausstattung auf-
weist, kunsthistorisch Beach-
tung finden.
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